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Abul-Maanis von Hammer 62). hier überall ist die welche 
(las herz raubt und gar verzehrt doch keine gefürchtete arge 
Zauberin, sondern ein geliebtes weib, und anschauung und 
ausdruck sind nur noch bildlich gemeint, daran nun schliefst 
sich auf der einen seite unser Sprichwort, auf der andern die 
ganze reihe der beispiele in denen deutsche und wälsche min- 
nesinger von der entfuhrung ihres herzens und selbst des her- 
zens der geliebten sprechen ohne auf ein efsen desselben oder 
sonst einen zauber auch nur hinzudeuten (vdH. MS. 1, 27*'. 
216''. 337'''). der endpunkt dieses minniglicheren weges ist 
die Vorstellung von einem tausche der herzen: nicht mit strob, 
wie dort bei Herbort nach altem aberglauben noch geschieht, 
wird die lücke in der brüst des geliebten ausgefüllt, son- 
dern ihr eigenes herz anstatt des seinen läfst die geliebte 
zurück (vdH. MS. 1, 318', vergl. 34''), oder frau Venus ist 
es die den tausch vollzieht: die hauptstelle hiefür habe ich 
schon s 211 der eltfr. lieder und leiche mitgetheilt. 

WILH. WACKERNAGEL. 



HAUS KLEID LEIB. 

Es hat etwas ungemein heimliches, wie in den sprachen 
unsers Stammes die begriffe haus und kleid mehrfach in die- 
selben Worte zusammenfallen: hämo hemidi camisia gehören 
mit y.afitt(ju camera und hamit (warum nicht auch mit hcimi 
und himil dem hause der götter?) zu der gleichen wurzel; 
ebenso gards und gurt, gadvm und "inmv, casa und hosa 
cdsula; capella kommt von capa, altn. serkr kleid und ahd. 
sarck, das hus von siben vüezen (Freid. 163, 15) beide von 
saro rüstung, und das eine hauptwort des ganzen begriffikrei- 
ses, das jedoch innerhalb des deutschen keinen Ursprung hat, 
kleid selber, wird eben wie gl4t (Wigalois s. 608. Helbling 
2, 473. als ein undersaster glet den der wint hat genci- 
get Heidelb. hs. 341. 127'') von dem mittellat. cl4da herzu- 
leiten sein*, auch der XüYvo? pTiöv bei Homer II. 3, 57, die 
TH'j^mv xiOüvfg Herodols 7, 139, die loHca der lateinischen 

* zu vergleichen der Ursprung des gotb. paida, altsäehs. peda, 
liochd. pfeit ans griech. .Sahi]. 
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und der viantel der deutseben baukunstsprache (altd. bl. 1 , 301) 
sind belege dieser begriffspaarung und erklären sich aus ihr. 
Das kleid also ist ein haus des leibes: dem menschen 
noch näher tretend wird der leib selbst wieder bald als ein 
haus bald als ein kleid, der seele nämlich oder auch des gött- 
lichen geistes, verstanden und benannt, als haus und ruhe- 
statt z. b. weish. Sal. 9, 15. ev. Joh. 2, 19ff. 2Cor.5, 1—4. 
2 br. Petri I, 13 f. und in den ausdrücken der angelsächsi- 
schen dichtung thät faege hüs, sdvelhus, bdnhüs, bdnloca, 
bäncofa Andr. und Elene xxxixf. * vergl. rechte als da ein 
Zimmermann ein hüs aleine machet gar, da er inne sine 
jdr Wesen unde wonen wil: endunkt dich, herre, nicht zuo 
vil, siis hast du algemeine gezimmert mich aleine und dir 
ein käs bereitet, ob dir daz nicht verleitet der tiuvel und 
min boese gir, so hast du, herre, hie an mir ein hus da 
du inne wonen wilt Heinr. vaterunser s. 25f. ; das auf alt- 
griechischen grabsteinen vorkommende haus (Münters Sinn- 
bilder der alten Christen 1, 56 f.) wird man auch befser so 
ausdeuten, als ein kleid br. Judae 23 und in den Wortbil- 
dungen ahd. lihhamo, mhd. lihham, alts. likhamo, ags. li- 
choma* \mA fiaschoma Andr. und El. xxxix. vergl. uuaz 
sint iro corpora (lichamin) dne vestimenta animae et oper- 
toria (uuät unde decchi dero s4lo)? Notk. ps. 101, 27. mit 
deme gewete werdent bezeichehot die Uchamen. wan alse 
der Hb wirt mit deme geioande bedekket. also wirt div 
sele mit deme Uchamen gewatet Blaubeurer pred. \^. duo 
diu gotheit an sih nam die manniskheit, duo was der lich- 
ndmesinwdtscone; unter daz lachen gimiohte er sine gotheit 
dekchkn genesis fundgr. 2, 78, 21. dat he (Christus) den 
duvil ze kampe gilocke, so vaht he indeme krankin röche, 
in unse blüde menscheit Wernh. v. Niederrhein 65, 1. unse 
h4rre hat sin cleit mit ime genumin: dat is di nature di 
ime von uns ist kumin. di hat uns so geervit dat niinmer 

'•' ia dcQ eapbemismen von der geburtsarbeit 'das bans knackt', 
'das haus ist eingefallen', 'dfu kamer wart entlochen' (Jac. Grimms 
mytbol. 1111) beifst so der mutterleib nur in beziebuog auf das kiad. 
"'"■ aber abd. lichemidi, mhd. lichemede (Graffs sprachsch. 2, 104. 
lIolTmanns fundgr. 1, 343, 15) bezeicbnea wirklich eine kleiduog: vergl 
mina tunicam (hemide) die ih ze liehe truog Nolk. ps. 21, 19. 
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inkein dot instervit di dar girächin kunne zti deme hemide 
dat he hat gwunnen 67, 27. auf denselben weg mythischer 
und sprachlicher begriffsenlwickelung gehören die schwanhem- 
der, die eselsbaut im 44n märchen, der gestaltentausch der 
wehrwölfe und der zwischen Günther und Siegfried, selbst 
lichinämo lichenäme, obschon nur eine entstellung von lih- 
hämo, möchte doch in ähnlichem sinne geraeint sein, insofern 
dabei etwa an näma gedacht and diesem wie den Worten 
rauba und hregil der begriff des kleides (fr. robe) gegeben 
ward: vergl. Gr. gr. 3,446. das kurzvocalige &cA««»ie da- 
gegen folgt der analogie solcher ausdrücke wie marines natne, 
wibes name, mennisken name Wernh. 3Iaria 156,36. Hoffm. 
gotes nam Suchenw. 44, 93. des fiwers name Parz. 230, 10. 
sin vil armer name altd. leseb. 762, 10 (vergl. Wilh. Grimms 
Athis s. 68), wie eben dergleichen auch mit öVo/u« und no- 
men gebildet werden, und geht damit ganz in die abstracte 
Umschreibung über. WILH. WACKERNAGEL. 



ITALIANISCHER LIEBESZAÜBER UND 
KRANKHEITSSEGEN. 

Die mittheilung nachstehender italiänischer formein und 
gebrmiche mag zur vergleichung mit dem deutschen zau- 
berwesen willkommen sein, sie sind in Rom aufgezeichnet 
worden und mir von da aus zugekommen; die wenigen ab- 
wcichungen von der Schriftsprache sind eigenheiten der rö- 
mischen volksmundart. 

Maledizione all' ombra. 

Buona sera, mia bella umbrana ! buona sera a te, buona sera 
a rae, buona sera a te, buona sera a me, buona sera a te 
c buona sera a me! che fara gli il taJe? dormira gli? se non 
vuol dormire, a me non me n'importa. vicino alla sua testa 
un cane arrabiato; ai piedi del suo letto un lupo affamato; 
in mezzo rAnticristo ! 



